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KURZ NOTIERT

St. Johannes feiert
die Ehrenamtlichen
STADTSÜDEN. Einmal im Jahr laden die
Pfarrer Dr.Wolfgang Körner und
Klaus Göldner „ihre“ Ehrenamtlichen
ein zu einem Fest als Zeichen ihres
Dankes für das unermüdliche Engage-
ment. Am Freitagwar eswieder so
weit. Die Kirche hatte sich in einen
Fest- und Feierraum verwandelt. Der
Abend begannmit einem Feierabend-
mahl, zu dem sich die Gäste an gedeck-
ten Tischen versammelt hatten, um
sich gegenseitig Brot und Traubensaft
weiterzureichen. Der liturgische Rah-
menwurde durch ein vomOrganisten
Simon Pawellek geführtes Gesangs-
Quartett bereichert. ImAnschluss an
denGottesdienst wurde das vonMitar-
beitenden des Vereins „retex“ aufge-
baute Büfett eröffnet. Noch einmal un-
terhielt das Quartett die Versammel-
ten, diesmalmit launigen Couplets,
die viel Beifall fanden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kontemplatives Beten
in St. Wolfgang
KUMPFMÜHL. Jeweilsmittwochs findet
imWolfgangssaal des Pfarrheims von
St.Wolfgang der Hinführungskurs
zum Jesus-Gebet imVorfeld der Fas-
tenzeit und des Katholikentags unter
der Leitung von ElisabethHuber und
DiakonDr.WolfgangHolzschuh statt.
Das erste Treffen beginnt heute, 19.30
Uhr. Dieweiteren Treffen sind am 5.,
12. Februar (Vituszimmer bzw.Wolf-
gangsstüberl), 19. und 26. Februar.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kinderbibeltag in der
Pfarrei St. Wolfgang
KUMPFMÜHL.Alle Kinder ab dem
Grundschulalter sind am Samstag, 1.
Februar, 14.30 Uhr, zumKinderbibel-
tag ins Pfarrheim von St.Wolfgang
eingeladen. Die Erstkommunionkin-
der nehmen geschlossen daran teil. Es
gibt zum diesjährigen Thema der Erst-
kommunion „Mit Jesus Brücken bau-
en“ spannende Geschichten,mit Lie-
dern, Spielen und Rätsel. Den Ab-
schluss bildet ein gemeinsames Fest-
amt um 18.15 Uhr zuMaria Lichtmess
mit Kerzenweihe und Lichterprozessi-
on. Dazu ist auch die ganze Familie
eingeladen. Die Kinder sollen rechtzei-
tig im Pfarramt St.Wolfgang an (Tel.
97088) angemeldet werden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Lichtmessfeier in
der Wolfgangskirche
KUMPFMÜHL.Das Fest der Darstellung
desHerrnwird vierzig Tage nach
Weihnachten als Abschluss derweih-
nachtlichen Feste gefeiert. Die Pfarrge-
meinde St.Wolfgang feiert das Fest am
Samstag, 18.15 Uhr, im Rahmen der
Vorabendmesse, dabei auchKerzen-
weihe und Lichterprozession. Am
Schlusswird der Blasiussegen gespen-
det. Am Sonntagwird der Blasiussegen
bei allen Gottesdiensten gespendet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kirchenchor singt
Messe von Praetorius
KUMPFMÜHL.AmVorabend zuDarstel-
lung desHerrn singt der Kirchenchor
St.Wolfgang in der Vorabendmesse
die Deutsche Singmesse „Ehre sei dir
Christe“ vonMichael Praetorius.
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REDAKTION

KUMPFMÜHL. Wohnungsknappheit,
steigende Mieten, überteuerte Immo-
bilienpreise. Kaum ein Thema be-
schäftigt die Regensburger zur Zeit
mehr. Die Wahlen vor Augen, über-
treffen sich deshalb die Platzhirsche in
der Kommunalpolitik mit Prognosen,
wie viele Wohnungen bis zum Jahr
2020 gebaut werden sollten – und neh-
men dabei auch die Stadtbau in die
Pflicht.

Tatsächlich versucht das kommu-
nale Unternehmen längst, kräftig zu
investieren, und zwar nicht nur in grö-
ßere Vorhaben, sondern auch in klei-
nere Projekte. Beispiel Adalbert-Stif-
ter-Straße: Dort hatte die Stadtbau
schon Mitte 2012 angekündigt, die
Hausnummern 37 sowie 37 a und b zu
sanieren; in erster Linie „energetisch“.
Als es dann ans Eingemachte ging, ka-
men die Planer schnell auf die Idee,
dass die Gelegenheit für wesentlich
mehr genutzt werden sollte, nämlich
zur Schaffung zusätzlichen Wohn-
raums. Kurzfristig fiel deshalb laut Ge-
schäftsführer Joachim Becker die Ent-
scheidung, aufzustocken: „Diese Opti-
on drängte sich auf. Sie ist wirtschaft-
lich sinnvoll und ressourcenschonend.
Es wird kein neues Grundstück ver-
braucht und es sind auch keine zusätz-
lichen Erschließungsmaßnahmen er-
forderlich.“

Über jedem der drei Hauseingänge
sollte ein viertes Stockwerk mit je-
weils zwei zeitgemäßen Wohnungen
entstehen. Doch da hatte die Stadtbau
die Rechnung ohne denWirt gemacht.
Im obligatorischen Genehmigungs-
verfahren tauchten plötzlich Einwän-
de auf. Wegen der Nähe der Stadtbau-
blocks zur unter Ensembleschutz ste-
henden Ganghofersiedlung meldeten
die Denkmalpfleger Bedenken an,
ähnlich wie es bei den Photovoltaik-
Plänen für die Wolfgangschule der
Fall gewesenwar.

„Die städtebauliche Verträglichkeit
musste genauso untersucht werden
wie die Frage, ob das unter Schutz ste-
hende Ensemble der historischen Sied-
lung beeinträchtigt wird“, erklärt Dag-
mar Obermeier,Mitarbeiterin der städ-
tischen Pressestelle. Immerhin: Die

Parteien verzettelten sich nicht in ei-
nem sinnlosen Streit, sondern erziel-
ten relativ schnell einen Kompromiss.

Unter „Berücksichtigung aller Be-
lange“ kamen sie überein, dass eine
Aufstockung bei einem Teil der Bau-
substanz dochmöglich sei. Nur der Be-
reich, der sich direkt gegenüber der
Ganghofersiedlung befindet, wurde
davon ausgenommen. Er befinde sich

eben an einer „relativ exponierten
Stelle“, heißt es. Im direkten Umfeld
des geschützten Viertels wurde also
der Denkmalschutz höher bewertet
als das Ziel, neue, relativ preiswerte
Mietwohnungen zu bauen.

„Die baurechtlichen und zum Bei-
spiel auch denkmalrechtlichen Vorga-
ben gilt es einzuhalten und die ver-
schiedenen Interessen zu berücksich-

tigen“, sagt Obermeier. Im selben
Atemzug, als wollte sie das Prozedere
entschuldigen, fügt sie hinzu: „Die
Schaffung günstigen Wohnraums hat
trotzdem momentan für die Stadt ei-
nen sehr hohen Stellenwert.“

Übrigens: In die Generalsanierung
sowie den Bau der vier neuen Woh-
nungen investiert die Stadtbau insge-
samt rund 2,5Millionen Euro.

Denkmalschutz bremstWohnungsbau

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON THOMAS RIEKE, MZ

PROJEKTEDie Stadtbauwollte
in der Adalbert-Stifter-Straße
aufstocken – und bekamwe-
gen der Nähe zur Ganghofer-
siedlung Gegenwind. Nun
gibt es einen Kompromiss.

Der Stadtbaublock, den das städtische Wohnungsunternehmen aufstocken wollte, liegt direkt gegenüber der Gang-
hofer-Siedlung. Deshalb hatten bei den Ausbauplänen die Denkmalschützer mitzureden. Foto: Rieke
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ES HAT SICH GEFÜGT

➤ Als die Stadtbau Mitte 2012 be-
kanntgab, dass die Gebäude Adalbert-
Stifter-Straße 37, 37a, 37b (insgesamt
18Wohnungen) saniert werden sollten,
waren die Bewohner alles andere als be-
geistert. Mieter wie Hans Schmid und
seine Frau hielten die geplantenMaß-
nahmen für unnötig. Außerdem fürchte-
ten sie, ihre eigenen Investitionen wür-
den bei der Ablöse nicht ausreichend
anerkannt und die neueMiete könnte sie
schnell an den Rand ihrer finanziellen
Möglichkeiten bringen.
➤ Tatsächlich zahlen die Schmids heute
monatlich fast 300 Euromehr als vor ei-
nem Jahr, und von der Ablöse, die die

Stadtbau gewährte, laut Schmid 2800
Euro, ist kaum etwas geblieben. Der Um-
zug in ein Haus nur zwei Nummern wei-
ter hat das Rentnerpaar 6000 Euro ge-
kostet, „denn wir benötigten auch eine
neue Küche“.
➤ Andererseits:Die neueWohnung ist
nicht nur etwas größer als die alte, sie ist
auch in deutlich besserem Zustand. Das
Wichtigste: Hans Schmid, der nicht
mehr so gut auf den Beinen ist, muss
jetzt deutlich weniger Treppen steigen.
Sein neues Reich liegt nämlich Parterre.
„Undmit unseren Nachbarn haben wir
es auch gut erraten“, zieht der Senior
unterm Strich doch eine positive Bilanz.

Zwerge im Vorgarten der Stadtbau-
blocks. Sie waren auch Symbol für die
Wehrhaftigkeit der Bewohner.

STADTOSTEN. Von wegen, das gibt es
nur im Film! Bei Siegfried und Gertrud
Stuhlfelder ist die viel beschworene
Liebe auf den ersten Blick Wirklich-
keit: Alles fing an bei einem Treffen
der Trachtengruppen in Regensburg.
Aus der Pfalz anreisend, konnte Ger-
trud Stuhlfelder noch nicht ahnen,
dass sie im Herzen Altbayerns die gro-
ßen Liebe treffen würde. Doch so kam
es – und im Januar 1954 sollten die bei-
den heiraten. Standesamtlich sowie
kirchlich gab sich das Paar im Heimat-
ort von Gertrud Stuhlfelder das Ja-
Wort: in Deidesheim, gut 40 Autokilo-
meter vonKaiserslautern entfernt.

Der Ehrentag jährte sich jetzt zum
60. Mal. Zur Diamantenen Hochzeit
gratulierte Bürgermeister Joachim
Wolbergs und beschenkte das Paarmit
einem üppigen Präsentkorb. Kaffee

und Kuchen waren angerichtet – und
somit konnten sich die beiden in ge-
mütlicher Atmosphäre mit dem SPD-
Politiker unterhalten. Die Nachbarn,
Kinder und Enkelkinder feierten mit,
sogar Urenkel Maximilian war mit
von der Partie: Erst am 8. Januar hatte
der Bub seinen erstenGeburtstag.

Zu erzählen hatten die Eheleute ei-
niges. So präsentierte Siegfried Stuhl-
felder dem Bürgermeister ein origina-
les Familienwappen von 1485. Damit
sind seine Vorfahren seit über 500 Jah-
ren waschechte Regensburger. Diese
Linie wollte Gertrud Stuhlfelder nicht
durchkreuzen und zog zu ihrem Man-

ne in die Oberpfalz. Während er im
Groß- und Außenhandel den Beruf des
Kaufmanns gelernt hat, zog sie die bei-
den Töchter groß. Später fand Gertrud
Stuhlfelder eine Anstellung als Betreu-
erin im Haus St. Rita, das als „Haus für
Frauen in Not“ bekannt ist. Insbeson-
dere nahm sie sich dort jener Frauen,
die häusliche Gewalt erleiden muss-
ten, an. Heute, im Ruhestand, ist Ger-
trud Stuhlfelder für die Caritas-Ein-
richtung ehrenamtlich tätig.

Die soziale Ader setzte sich auch bei
den Kindern fort: Während sich die ei-
ne Tochter bei der Bahnhofsmission
engagiert, kümmert sich die andere
bei der Tafel in Straubing um hilfsbe-
dürftige Menschen. Im Berufsleben
sind beide Optikerinnen.

Gertrud und Siegfried Stuhlfelder
ergänzen sich hervorragend: So ist er
mehr der ruhigere häusliche Typ, der
sich so gut wie nie aufregt, sie dagegen
ist lebhaft und kontaktfreudig. „Er ist
ein leidenschaftlicher Koch und Gärt-
ner“, schwärmt die gebürtige Pfälzerin
von ihremMann, der einst sogar Bana-
nen undOrangen angebaut hat. (mds)

MENSCHENBürgermeister
Wolbergs gratuliert Sieg-
fried und Gertrud Stuhlfel-
der zur „Diamantenen“.

Bei einemTreffen der Trachtler fing alles an

Eine herzliche Begegnung: Joachim Wolbergs freute sich mit Siegfried und Ger-
trud Stuhlfelder, die ihre Diamente Hochzeit feierten. Foto: Steffen


